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Bekanntmachung.
Der bisherige Jagdpächter des Jagdbezirks Kaufmann

Heinrich Zahn in Leipzig iſt verſtorben. Sein Bruder
Herr Günther Zahn dortſelbſt hat beantragt, den Pacht
vertrag nicht aufzulöſen, ſondern eine Uebertragung des Ver
trages an den Gutsbeſitzer Herrn Hermann Niemitz, hier
genehmigen zu wollen

Jch habe die Abſicht, dieſem Antrage ſtattzugeben.
Jeder Jagdgenoſſe kann gegen dieſes Vorhaben in der

Zeit vom 24. November bis einſchl. 7. Dezember d. Js.
beim Kreisausſchuß in Torgau Einſpruch erheben.

Annaburg, den 22. November 1921.
Der Jagdvorſteher.

Politiſche Rundſchan,
Gegen den Wucher.

Berlin, 24, November. Der preußiſche Miniſter des
Jnnern hat an die Regierungspräſidenten einen Erlaß ge
richtet, in welchem er es ihnen zur Pflicht macht, der wucher-
iſchen Ausbeutung entgegenzutreten und die wucheriſchen
Elemente aus dem Handel zu entfernen. Das beziehe ſich
nicht nur auf die Großſtädte, denn dann würde die Gefahr
beſtehen, daß der wucheriſche Großhandel ſich einfach nach
den kleinen Orten zurückzieht, ſondern auch auf die Provinz
ſtädte und auf das Land. Das Volk müſſe der Regierung
bei der Bekämpfung des Wuchers behilflich ſein, denn die
Käufer wüßten am beſten, wer Wucher treibt. Aus den
Kreiſen der Produzenten, beſonders auch der Landwirte, ferner
der Händler und der Verbraucher ſeien Kontrollkommiſſionen
zu bilden. Jede Art der Selbſthilfe ſei jedoch energiſch zu
unterdrücken.

Henze.
e

Erfüllung möglich!
Berlin, 19. November. Wie in hieſigen parlamen

tariſchen Kreiſen verlautet, iſt die Reparationskommiſſion
gegenwärtig damit beſchäftigt, ein Gutachten über die wirk
ſchaftliche Lage Deutſchlands auszuarbeiten. Das Gutachten

Annemarie.
Roman von A. Wilcken.

(Nachdruck verboten.)

Was heißt übers Knie brechen brauſte Herr von
Kellen auf. „Es muß doch einer Verlobung eine längere
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Werbung vorausgehen. Und mit dieſer zu beginnen, iſts
doch wahrhaftig Zeit, wenn in abſehbarer Zeit von einer
Verlobung die Rede ſein ſoll. Du haſt doch die beſte Ge
legenheit, dich Fräulein Grotkopp zu nähern, biſt in ein paar
Minuten von deinem Garniſonort in Hamburg. And ich
glaube, ſie wartet darauf. Junge Mädchen mit den gefüllten
Säckeln im Hindergrunde lieben vorzugsweiſe die blanken
Knöpfe. Und dann fällt doch auch dein Adel ſtark in die
Wagſchale.

„Na, von der Grotkopp, Papa, da laß ich lieber meine

Finger
„Warum
„Einmal wegen der Anſtändigkeit, denn, ſoviel ich ge

merkt habe, legt ſich Erich Tobaben bei der reichen Patriezier
tochter mächtig ins Zeug

„Erlaube mal, es wäre ein ehrlicher Kampf.“
Nicht ſo ganz Tobaben ſprach mir davon, daß er

ſich ernſtlich um Hete Grotkop bewerbe, und dann würde
es mir auch wohl ſehr ſchwer werden, den gewiegten
Frauenkenner aus dem Sattel zu heben, wenn er auch noch
nicht ganz feſt drin ſitzt.“

Dann bleiben noch die beiden anderen. Oder weißt
du etwas beſſeres fragte der Vater gereizt

„Vielleicht, Papa. Doch, wenn kein Vermögen bei
uns iſt.“

Sonnabend, den 26. November 1921.
ſoll den Nachweis führen, daß die allgemeine wirtſchaftliche
Lage Deutſchlands die Erfüllung der im Londoner Ultima-
tum übernommenen Verpflichtungen ermögliche. Dann be
ſchäftigt ſich das Gutachten mit dem augenblicklichen Mark
W m mit den Möglichkeiten, andere Zahlungsmodalitäten

zu finden.
Die Schuld am Kriege. Jn den Niederlanden iſt

ein Ausſchuß zuſtande gekommen, um ſich mit den AUrſachen
des Weltkrieges zu befaſſen. Eine große Anzahl Hiſtoriker,
Profeſſoren, höhere Militärs, Staatsmänner und führende
Journaliſten ſind ihm beigetreten. In der erſten Kundgebung
des Ausſchuſſes heißt es: „Vielleicht können durch unſere
unparteiiſche Unterſuchung die beiden führenden Gegner dazu
gebracht werden, die oft grundloſen Anſchuldigungen aufzu
geben, ſo daß eine der Urſachen des Haſſes hinweggenommen
wird, der jetzt noch die Völker Europas ſpaltet.

Feſtungen ſtatt Abrüſtung!
Der Matin meldet Die Heereskommiſſion der Kammer

hat für Fortifikationen an der Rheingrenze im Elſaß 650
Millionen Frank für 1922 bewilligt. (And das nennt man
Abrüſtung. D. Red.)

Briands Alpdrücken.
Die deutſche „Kriegsgefahr“ in Waſhington

Dem großen einheitlich verfolgten Ziele der Franzoſen
die ganze Welt ſyſtematiſch davon zu überzeugen, daß Deutſch
land immer noch ein höchſt gefährlicher, kriegswütiger Nach
bar ſei, hat nun auch die Waſhingtoner Konferenz als will
kommenes Mittel zum Zweck dienen müſſen. Die franzöſiſche
Regierung, die ſtändig von der Furcht vor Deutſchland wie
von einem ſchweren Alpdruck geplagt wird (oder wenigſtens
geſchickt ſo tut, als ob ſie die Sorge um unſere „Kriegs
macht nicht ſchlafen ließe) hat durch den Mund Briands
auf der Abrüſtungskonferenz ein ſo grellfarbiges Schauerbild
von unſerer Bösartigkeit und Gefährlichkeit an die Wand
malen laſſen, daß der Vertreter Englands, Lord Balfour,
danach mit Trauer anerkannte, daß dieſe im Augenblick
keinen ermutigenden Ausblick auf die Löſung der Frage der
militäriſchen Abrüſtungen geſtatte. Briand leitete ſeine große
Rede wohlberechnet mit der Verſicherung ſeiner eigenen tiefſten

Friedensliebe ein, aber aber! Es gebe in Europa
noch ernſte Beunruhigungsmomente. Demgegenüber ſei es

„Vermögen?
Dir bliebe nur Amerika und uns die Blamage.

Keine Bange. Jch bin doch kein Reiter auf dem
Regenbogen. Jch ſtehe mit beiden Beinen feſt auf der
Erde.

Das beruhigte nun zwar Herrn von Kellen, doch machte
ſich eine leichte Stimmung nach und nach auf Sieben
eichen bemerkbar.

Die Zeit ging hin in gefährlicher Unentſchloſſenheit;
das Kapital von Tante Emmeline konnte natürlich bei der
Lebensweiſe der Kellens und deren zerrütteten Verhältniſſen
nicht zunehmen. Und wie ſchließlich Annemaries Mitgift
zuſammenbringen

Dieſe unliebſamen Gedanken drängten ſich bei der herr
ſchenden trüben Witterung immer ſtärker in den Vordergrnund.
Der Herbſt war vollſtändig eingezogen mit ſeinen Stürmen
Und Regengüſſen. Wie ein toller Geſelle fuhr der Wind
ſauſend durch die Bäume, daß ſie ſich ſtöhnend und ächzend
der Uebermacht beugen mußten. In tollem Wirbel umtanzten
die welken Blätter das Gutshaus; die faſt kahlen Zweige
der breitäſtigen Kaſtanien klopften leiſe mahnend an das
Fenſter als wollten ſie die Bewohner drinnen an die Ver
gänglichkeit alles Jrdiſchen gemahnen.

Das Kellenſche Ehepaar ſaß am gemütlichen Kamin-
feuer und langweilte ſich. Sie hatten ſich wahrlich mehr
von der glänzenden Verlobung Annemaries verſprochen, un
ter allen Umſtänden auf einen lebhaften Verkehr gehofft,
große Feſtlichkeiten in der Nachbarſchaft dem Brautpaar zu
Ehren erwartet, wollten ſelber ein großes Haus machen ſtatt
deſſen wurde nach den üblichen Beſuchen jede Einladung zu
einer größeren Geſellſchaft von ſeiten des Bräutigams ab
gelehnt

e b e
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natürlich ein grauſamer Vorwurf, wenn man glaube, daß
Frankreich ſich mit ſeinem großen Heere eine Art europäiſcher
Vormachtſtellung ſichern wolle Wenn es ein Land gebe,
das mit allen ſeinen Kräften und mit ſeinem ganzen Willen
den Frieden wolle ſo ſei es Frankreich! Nach dieſen Ver
ſicherungen der eigenen Unſchuld und nach einem Seitenblick
auf die Perſon des deutſchen Reichskanzlers und die demo
kratiſche Richtung in Deutſchland, denen er beiden ſein volles
Vertrauen ausſprach, konnte Briand um ſo wirkſamer gegen
das „andere“ Deutſchland zu Felde ziehen, gegen das alte
Deutſchland Ludendorffs, den Briand eine große Autorität
und den Jnſpirator der großen Partei der Profeſſoren,
Philoſophen und Schriftſteller nannte, und dem er es zum
ſchweren Vorwurf machte, daß er an das Wort Moltkes
glaube, „der ewige Friede ſei ein Traum, und nicht einmal
ein ſchöner. Wenn Briand dann die außerordentliche
Tapferkeit der deutſchen Soldaten rühmend anerkannte, ſo
geſchah es nur, um die „deutſche Gefahr“ recht groß er
ſcheinen zu laſſen. Daran ſchloß er die Behauptung Deutſch
land könne jeden Tag ſieben Millionen Mann mobiliſteren,
für die die Reichswehr ſofort die Offiziere ſtellen könnte.
Beſondere Sorge macht ihm auch die Sicherheitspolizei, die,
wie er behauptete, einzig und allein aus Berufsoffizieren zu
ſammengeſetzt ſei. Deutſchland habe insgeſamt zweihundert

fünfzigtauſend Mann zur Verfügung, und es fei das
war der Refrain ſeiner Worte täglich imſtande den
Krieg wieder zu beginnen. Zwar beſitze es augenblicklich
kein Kriegsmaterial, aber es ſeien noch alle Einrichtungen
vorhanden um Kanonen, Maſchinengewehre zu fabrizieren.

Mit dieſen gänzlich grundloſen Behauptungen machte
Briand ſeinem Alpdrücken Luft, und er hatte immerhin die
Genugtuung, daß Hughes ihm antwortete, Frankreichs Frie
densliebe müſſe anerkannt werden. Wichtiger aber wird es
für Briand geweſen ſein, daß die den Franzoſen ſo unbe
queme Frage der Einſchränkung der Rüſtungen zu Lande
zunächſt an eine Kommiſſion verweiſen wurde, wo ſie wohl

einige Zeit ruhen dürfte.

Keine Freilaſſung der Lichtenburger Gefangenen.
Die am Montag abend begonnene Sitzung des preu

ßiſchen Landtags über die politiſchen Gefangenen in der
Lichtenburger Strafanſtalt dauerte bis in die frühen Mor

Junge, mach bloß keinen dummen Streich!

genſtunden. Bei Fortſetzung der Debatte brach der Abg.

Der Graf hatte wahrlich nicht Luſt, ſich in den Trubel
nicht endenwollender Geſelligkeit zu ſtürzen, ſchon der kran
ken Mutter wegen. Später würde man ja ſehen. Denn
wenn die Mutter ins Altenteil gezogen und Annemarie
Neigung für große Geſelligkeit zeigen ſollte, ſollte ſie ihren
Willen haben. Einſtweilen wollte er ungeſchoren bleiben,
und ſein junges Glück allein genießen

Jeden Nachmittag fuhr die Tollenſche Kutſche vor, holte
Tollen und ſein Bräutchen zu ſeiner Mutter. Annemarie
ſtand ſchon immer wartend am Fenſter ihres Mädchen
ſtübchens.

Es waren dem ſinnigen Mädchen Stunden eines hohen
Glückes, wenn ſie in dem traulichen Gemach der alten Grä
fin alle drei gemeinſam beim kniſternden Kaminfeuer beiſam
men ſaßen. Enno voller Uebermut, kein Junger hätte ſolche
Späße zuwege gebracht, wie dieſer gereifte Mann in ſeinem
Glück Sie ſpielten Haſchen durch die weiten Räume, und
wenn dann die Fliehende atemlos ſich hinter das Ruhebett
der Mutter flüchtete, ſtimmte dieſe gern in den frohen Jubel

der Kinder ein.
Annemarie neſtelte ſich immer tiefer in der alten Gräfin

Herz ein. Mutter und Sohn konnten ſtundenlang morgens
beiſammen ſitzen und über die reizende, künftige Schloßherrin
ſprechen und wußten des Lobes kein Ende.

Während deſſen wurden eifrig Veränderungen in der
Einrichtung vorgenommen. Annemaries eigene Räume ſoll
ten auf das koſtbarſte hergerichtet werden. Bei dieſen An
ordnungen hatte ſich Tollen jede Einmiſchung der Eltern ver
beten, was den Kellens nur angenehm ſein konnte Sie
hatten auf dieſe Weiſe nur für die Wäſcheausſtattung der
Tochter aufzukommen

Heute ſaß das Kellenſche Ehepaar abermals beieinander,



Katz (Komm.) eine Lanze für die Lichtenburger Gefangenen.
Abg. Stendel (D. Vp. erklärt die Lichtenburger Gefangenen
haben ihre Lage einzig und allein den kommuniſtiſchen Draht
ziehern zuzuſchreiben. Von ſeiten der Kommuniſten wird
dem Abg. zugerufen „So ein verſoffener Kerll* Es kommt
hierbei zu langandauernden Lärmſzenen. Abg. Dr. Höpker
Aſchhof (Dem.) ſchließt ſich den Ausführungen des Vorred
ners an. Während der Ausführungen der kommuniſtiſchen
Abgeordneten Wolffſtein kommt es wiederum zu Unruhen
im Hauſe. Der Präſident ſieht ſich wiederholt veranlaßt,
gegen den Ton, den die Abgeordnete einſchlägt, einzuſchreiten
Der Präſident erhält von der Kommuniſtin zur Ankwort, er
habe es nicht nötig, monarchiſtiſche Lümmel in Schutz zu
nehmen.

Um 23 Uhr morgens ſchritt man zur Abſtimmung.
dem Rechtsausſchuß überwieſen wird der kommuniſtiſche An
trag auf Umgeſtaltung des Strafvollzuges. Die weiteren
kommuniſtiſchen Anträge auf Amneſtie und Entlaſſung der
Gefangenen werden abgelehnt. Ueber den ſozialdemokratiſchen
Antrag auf Nachprüfung der Urteile konnte nicht abgeſtimmt
werden, weil nur 66 Abgeordnete anweſend waren und das
Haus ſomit beſchlußunfähig war. Der Präſident beraumte
dann ſofort eine neue Sitzung an. Der ſozialdemokratiſche
Antrag wurde darauf angenommen. Abgelehnt werden dann
die unabhängigen Anträge mit Ausnahme desjenigen über die
Umgeſtaltung der Strafanſtaltsordnung.

Hungerſtreik auch in Naugard. Die „Rote Fahne
veröffentlicht ein Schreiben von dreizehn kommuniſtiſchen poli
tiſchen Strafgefangenen der Strafanſtalt Naugard an die
kommuniſtiſche Reichstagsfraktion, in dem dieſe mitteilen, daß
ſie ſich mit ihren Lichtenburger Genoſſen ſolidariſch erklären
und in den Hungerſtreik getreten ſind. Es wird darin er
klärt, daß ſich die Nahrungsverweigerung nicht gegen die
Direktion der Strafanſtalt richtet

Wittenberg, 22. Nov. Der im Strafgefängnis Brücken
kopf unter den Gefangenen ausgebrochene Hungerſtreik iſt
von den Gefangenen wieder aufgegeben worden, nur noch
einige derſelben verweigern die Nahrungsaufnahme.

Sonntagsworte.
Näher rückt die trübe Zeit und ich fühl's mit Beben:
Schwinden muß die Herrlichkeit,

Sterben junges Leben.
Waldesſchmuck und Blütenpracht
Sanken in die Grabesnacht
Blatt ſinkt nieder in den Staub,
Wird ein Spiel der Winde
Traurig ſchüttelt ab ihr Laub
Auf den Weg die Linde
So lehrt uns der November die Vergänglächkeit aller

irdiſchen Schönheit und Kraft. Und ſeine grauen Nebel
ſchleier umfloren gar oft auch das Gemüt. Die Saiten der
Seele werden unharmoniſch. Das wirkt ſich aus in unſerer
Gedankenwelt, in unſerer Rede, in Geſchehniſſen.
leidet die Umgebung mit Uuns. Denn wir wollen das nicht.
Wir wollen heiteren Gemütes ſein Bringt uns da nicht
ein Sonntagsſegen wieder zurecht? Er kann es, wenn wir
uns ihm öffnen. Harmonie mit Gott birgt das rein innerſte
Glück. Herzensfreude aber erneuert und bringt Lebens
bejahung. Die allein brauchen wir für uns und andere.

Lokales und Provinzielles.
Gewerkſchaftliches. Wegen der heutigen Eröffnung

des Palaſttheaters Kinos fällt die heutige Gewerkſchafts
vorſtellung aus. Die nächſte Gewerkſchaftsvorſtellung findet
Freitag den 2. Dezember ſtatt.

Annaburg. Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich,
gibt das hier neuerrichtete PalaſtTheater am heutigen Freitag
abend ſeine Eröffnungsvorſtellung. Zur Aufführung gelangt
der allerorts mit Beifall aufgenommene amerikaniſche Sen

über die Zukunft berakend. Und zwar handelte es ſich um
Herbert, den einzigen Unverſorgten.

„Jch muß geſtehen, der Junge iſt mir unverſtändlich
knurrie Herr von Kellen. „Schützt ſtändig den Dienſt vor
Die Herbſtmanöver im Lockſtedter Lager ſind erledigt. Jch
fürchte für einen erneuten Schlag von ſeiner Seite. Wir
ſind bereits ſtark in den November eingetreten, und der
Junge entſchließt ſich nicht. Nach Erkundigungen weiß ich,
daß Fräulein Grotkopp ſich zu Weihnachten mit dem Toba
ben öffentlich verloben wird. Heimlich ſollen die beiden ja
bereits völlig einig ſein.

„Jch kann nicht ſagen erwiderte Frau Thora, daß
mir die ewig lachende Hete gerade eine willkommene Schwie
gertochter geweſen wäre. Entſtammt ſie auch einem alten
Hamburger Patriziergeſchlecht, ſo finde ich doch ihr Benehmen
nicht ganz auf der Höhe.“

„Ach was, liebe Thora, es iſt ein munteres Dingelchen,
das keine Sorgen kennt. Wäre juſt für unſern Herbert die
Rechte geweſen. Er hätte ruhig beim Militär bleiben können,
wenn ſie nicht vorgezogen hätten, ſich auf dem kleinen Vor
werk Mariental als Gutsherrſchaft niederzulaſſen. Jch weiß
auch, daß Fräulein von Dühren ihm keinen Korb geben
würde, und die Hohenhauſen na, da bin ich nicht ſo ganz
u Doch, wenn der Junge ſich ein wenig ins Zeug
egte

„Bei Hohenhauſens kein ſo überwältigendes Vermögen“,
warf die Gutsherrin ein.

Sie müſſen ſich mit dem einrichten, was ſie haben“,
ſtellte Herr von Kellen würdevoll feſt, als hätte er dieſe
Taktik ſein Leben lang gewiſſenhaft befolgt. Und der Junge
wäre untergebracht. Baroneſſe Margot iſt ein zur Spar
ſamkeit erzogenes Mädchen. Und es iſt ein gutes Auskom

Darunter

ſationsfilm „Aphrodite Desgleichen gaſtieren Anny Gräfin,
Kabarett- und Liederſängerin und Ernſt Blochberger, der be
kannte ſächſiſche Komiker und KoupletDichter. Der Beſuch
iſt daher zu empfehlen. Gleichzeitig weiſen wir darauf hin,
daß dasſelbe Programm auch am Sonnabend, den 26. und
Sonntag, den 27. Novbr. zur Aufführung gelangt, damit
jedem der verehrten Kinobeſucher Gelegenheit gegeben wird,
dieſe Aufführungen zu heſuchen. Wir wünſchen der Direktion
zu ihrem Unternehmen ſtets vollbeſuchte Häuſer

Annaburg. Am Sonntag den 4, Dezember ver
anſtaltet die hieſige Freiwillige Feuerwehr einen öffentlichen
Wohltätigkeitsabend zum Beſten ihres Geräte pp. Fonds.
Jm übrigen ſei auf die Anzeigen in nächſter Nummer ver
wieſen.

Annaburg. An dieſer Stelle möchten wir ſchon jetzt
auf das Konzert der vereinigten Annaburger, Jeſſener und
Prettiner Kapelle aufmerkſam machen, das auf Veranlaſſung
des deutſchen Muſikerverbandes am Donnerstag den 1. De
zember abends 8 Uhr im Waldſchlößchen ſtattfindet. Das
reichhaltige erſtklaſſige Programm bringt in abwechslungsreicher
Folge Stücke alter und neuer Zeit. Die Beſetzung des Or
cheſters, das von den Herren Muſikdirektoren Max Rohr,
Lehmann und Frühling abwechſelnd dirigiert werden wird,
iſt in der Stärke unſeren früheren Militärkapellen gleich. Die
Dirigenten bürgen für eine muſtergültige Ausführung der
einzelnen Muſikſtücke.

Annaburg. Am Totenſonntag fand im Bürger
garten“ eine Verſammlung ſtatt, in der die Denkmalsfrage
für unſere im Kriege gefallenen Annaburger zur Verhand
lung gelangte. Angeregt wurde die Frage in einer Ver
ſammlung des Annaburger Landwehrvereins. Eine darauf
folgende Verſammlung der Geſamtvorſtände des genannten
Vereins, der „Militäriſchen Kameradſchaft und des „Vereins
der Kriegsbeſchädigten“, mit denen zunächſt Fühlung genommen
wurde, tagte am 18. November im „Waldſchlößchen Hier
wurde nach reger Ausſprache der Beſchluß gefaßt, um alle
Kreiſe der Einwohnerſchaft für den Plan zu gewinnen, zu
nächſt die Vorſtände aller Vereinigungen Annaburgs zu
einer weiteren Behandlung der Angelegenheit einzuladen
und wenn möglich einen Ausſchuß, der die Finanzierung
des Unternehmens in die Wege leitet, zu wählen. Die
Ausſprache geſtaltete ſich auch hier äußerſt lebhaft. Die
Wahl eines Ausſchuſſes kam indeſſen nicht zu Stande, weil
die verſchiedenen Vereinsvorſtände erſt die Sachlage ihren
Mitgliedern unterbreiten müſſen. Es wurde beſchloſſenn, in
ungefähr 4 Wochen eine weitere Verſammlung einzuberufen.
Zu dieſer ſollen die Vereine je 2—3 Mitglieder als Ver
treter entſenden. Aus der Mitte dieſer ſoll dann der ge
nannte Ausſchuß gewählt werden. Geplant iſt die Gründung
des Denkmalfonds aus freiwilligen Spenden und Zu
wend ungen.

Viehzählung. Am 1. Dezember findet im Deutſchen
Reiche eine eingehende Viehzählung ſtatt, bei der auch das
Kleinvieh berückſichtigt wird.
Halle. Der Landesparteitag der Deutſchen Volkspartei
für den Wahlkreis Halle Merſeburg findet nunmehr endgültig
am 26. und 27. November in Halle ſtatt. Zutritt zum
Parteitag und zu den Sitzungen der Fachausſchüſſe haben
ſatzungsgemäß ſämtliche Mitglieder der Partei, Gäſte dürfen
eingeführt werden.

Merſeburg. Der Arbeiter Franz Künzel, der im
Kriege ein Bein verloren hat, wollte auf dem Bahnhof auf
einen Zug ſpringen, als dieſer ſchon in Bewegung war,
ſtürzte ab und kam unter die Räder. Dabei wurde ihm
das geſunde Bein vollſtändig abgefahren. Er ſtarb bald
darauf im Krankenhaus.

Olvenſtedt. Der Dragoner Hermann Ohnſtedt von
hier wurde in der Marneſchlacht gefangen genommen. Eine
franzöſiſche Karte teilte den Eltern ſpäter mit, daß ihr Sohn
am 13. Januar 1915 an Typhus verſtorben ſei. Jetzt er
hielt der Vater, der drei Söhne im Felde verloren, die amt

liche Mitteilung, daß ſich ſein Sohn Hermann, geb. am 3.

men mit ihr. Aber paß mal auf, die ſchnappt ihm ſicher
auch ein anderer vor der Naſe weg.

Frau Thora ſeufzte. Das pflegte ſie ſtets zu tun, wenn
ſie keinen Einwand finden konnte. Jhre Einwände waren
auch faſt immer rein äußerlich, da ſie doch im Grund ihres
Herzens mit ihrem Mann einverſtanden war.

„Ob man die beiden mal, ſo ganz ohne Aufſehen zu
erregen, hier zuſammen führt?“ fragte Kellen ſeine Frau.

„Jch habe zwar nichts dagegen, doch iſt Margot eine
höchſt empfindſame Natur. Merkt ſie Lunte, ſo iſt jede Hoff
nung ausgeſchloſſen.

„O dafür laß mich nur ſorgen. Jch hätte ſchon aller
lei Pläne im Kopf

Herr von Kellen rieb ſich die Stirn. Er war gern
mit „allerlei Plänen beſchäftigt, die freilich niemals etwas
einbrachten, nur Geld auforderten.

„Jch denke“, ſchlug Frau Thora vor, wir rühren nichts
an bis zu Annemaries Hochzeit, welche ja in kaum drei
Wochen ſtattfindet.

„Jch halte es nun zwar für richtiger, den Acker ſchon
ein wenig vorzubereiten, ſo daß der Abſchluß auf der Hoch
zeit ſtattfinden kann. Denn Herbert iſt ſchwer von Entſchluß.
Mit Annemarie war die Sache einfacher.

Nun muß ich ja ſagen, ich hätte dem Kinde einen
luſtigeren Brautſtand gegönnt. Da muß ſie tagtäglich bei
der kranken Gräfin hocken. Jch habe mein Kind doch nicht
als Krankenwärterin vermietet!“

„Sie ſcheint ſich aber ſehr glücklich zu fühlen auf Tollen
hof. Sie blüht in letzter Zeit wie eine Roſe zur Maienzeit.“

„Kann ich gar nicht finden, Liebſte widerſprach der
Gatte „Jch wenigſtens habe ſie erſt ganz vor kurzem an
ihrem Fenſter ſitzen ſehen, in den niederſtrömenden Regen

Oktober 1893, unter den aus Sibixien zurückkehrenden Kriegs
gefangenen befinde, die ein vom Reich gecharterter Darnpfer
in Wladiwoſtock zur Rückfahrt nach Trieſt übernommen habe.

Lüneburg, 22. Nov. (Drei Kinder verbrannt.) Ge
ſtern abend brach in dem einſam gelegenen Forſthauſe Elba
ein Brand aus. Es konnte nichts gerrettet werden. Drei
Kinder des Förſters, ein Knabe von drei Jahren und zwei
Mädchen von 12 bezw. 16 Jahren, kamen in den Flammen
um. Drei andere Kinder wurden gerettet. Zwei Kühe,
ſechs Schweine und ſämtliches Geflügel ſind mitverbrannt.
Man vermutet Brandſtiftung durch Einbrecher.

Dammendorf. Glück muß der Menſch haben So
konnten etliche Kulturarbeiterinnen ausrufen, als eine von
ihnen beim Hacken in der hieſigen Staatsforſt einen unver
hofften Fund machte. Es wäre gewiß eine Freude geweſen,
mitanzuſehen, wie flink ein jeder zu den weißen und gelben
Edelmetallſtücken zugriff. Allem Anſcheine nach ſtammt der
Fund aus dem Jahre 1500 und hat daher noch einen hohen
geſchichtlichen Wert. Wenn nicht die vorhaudenen Anzeichen
krügen, iſt es echtes, reines Gold und Silber von ganz enor
men Werte

Zellin (Nm). Ein ſeltenes Geſchäftsjubiläum feierte
am Sonntag den 6. November der Gaſtwirt Fritz Wendel,
hier. 300 Jahre hat die Familie Wendel den Gaſthof inne,
der ſich bis auf den heutigen Tag vom Vater auf den Sohn
vererbt hat.

Lauban, 18. Novbr. (Jm Zeichen der Kaufwut.)
Ein Landwirt der Umgegend hat bei der allgemeinen Kauf
wut, die gegenwärtig weite Kreiſe ergriffen hat, für ſeine
erſt neunjährige Tochter die Brautausſtattung mit Brautkleid
und Schleier und ſogar die Möbel ſchon eingekauft. Jn
den meiſten Geſchäften ſind jetzt leere Regale vorhanden.
Der Ausverkauf in den Schuhwarenläden iſt ſo groß, daß
viele Käufer, ohne ihre Schuhnummer erhalten zu haben,
wieder heimwärts wandern müſſen.

Görlitz, 16. Novbr. Bei der jetzigen Hamſterei nach
Waren aller Art paſſiert auch manch heitere Epiſode. So
auch in einem hieſigen größeren Geſchäft. Kaufte da eine
Frau vom Lande alles Nötige und Annötige; es machte
zuſammen etwas über 5000 Mark. An der Kaſſe packte
ſie ihre Papierſcheine auf, ein ganzes Bündel 50-M.Scheine;
ſie hatte aber eben angefangen zu zählen, da meinte das
Fräulein Kaſſiererin ruhig: „Packen Sie Jhren Zimmt
wieder ruhig ein, die Sorte iſt längſt verfallen und un
gültig!“ Es handelte ſich nämlich um die braun einge
rahmten, ſchon längere Zeit außer Kurs geſetzten 50- M.
Scheine. Der Schreck der Bauersfrau war groß und die
Schadenfreude der Umſtehenden noch größer als die Bäuerin
offen erklärte „Um Gottswillen, ich ho doch no a ſulches
Bindl derheeme

München, 22. Nov. (Nicht an Ausländer.) Die
„Münchener Neueſten Nachrichten veröffentlichen einen Auf
ruf mit der Ueberſchrift BVerkauft nicht an die Ausländer!
Jn dem Aufruf werden bedeutende Münchener Firmen auf
geführt, die bereits in aller Oeffentlichkeit erklären, daß ſie
Waren nur mehr an Deutſche, beſonders an den Mittelſtand
abgeben, und daß ſie Auländer und Ausländerinnen bereits
abgewieſen haben.

Vermiſchte Nachrichten.

(35 Pfund Papiergeld gehamſtert.) Wir leſen in
der Liegnitzer Volkszeitung: Sitzen da neulich zwei Bauern
in angeſäuſelter Stimmung in einem Kretſcham des Kreiſes
Goldberg-Haynau und ſchimpfen über die ſchlechten Zeiten
und die Städter, die über die hohen Kartoffelpreiſe zetern,
bis ſie zu dem jetzt anf dem Lande vielbeliebten Thema ge
langten, wer die meiſten Papiergeldſcheine gehamſtert hätte.
Da behauptete der eine Beſitzer, daß er etwa 35 Pfund
Papiergeld im Hauſe vorrätig habe. Das bezweifelte ſein

Thora überredend ein.
„Na, na, Thorachen lachte der Gatte, ihr die Wangen

ſtreichelnd. „Jch hoffe, daß du alle Zeit glücklich an meiner
man wen biſt. Haſt du jemals über dein Glück ge
weint

„Ach, ihr Männer! ſchmollte die Gutsherrin. „Was
wißt ihr vom Seelenleben einer Frau.

„Na, wir wollen nicht darüber ſtreiten. Wir müſſen
nun bald Anſtalten machen zu der Hochzeit unſeres Kindes
Jch denke da vorerſt an einen Polterabend, der natürlich
meinem Erfindungstalent alle Ehre machen ſoll. Und dann
die Hochzeit hm, auch dafür habe ich bereits vorgeſorgt.
Die darf an Glanz der Vorfeier in keiner Weiſe nachſtehen.
Traung natürlich hie im Hauſe, erfordert immerhin eine
Menge Vorbereitungen. Große Gala Geſellſchaft. Die Kin
der würden ſich nach dem Hochzeitsmahl wohl bald davon
machen, doch muß für die Zurückbleibenden auf das mög
lichſte für Unterhaltung geſorgt werden.

Frau Thora war mit allem einverſtanden. Je glänzen
der ſich ein Feſt geſtaltete, deſto mehr war es ihres
Beifalls ſicher.

Der Koſtenpunkt wurde vorerſt nicht ins Auge gefaßt,
der kam bei den Kellens immer erſt in zweiter Linie

Fortſetzung folgt.



Partner und die Folge war, daß ſich der Beſitzer der 35
Pfund Papiergeld gegen eine Wette von zwei Flaſchen Sekt
bereit erklärte, den Beweis anzutreten. Das Angebot wurde
angenommen und beide wankten in Begleitung von Zeugen
nach der Wohnung des Beſitzers. Das Wiegen derScheine
ergab, daß die gehamſterten Noten tatſächlich das Gewicht
von 35 Pfund überſtiegen. Von dieſem gehamſterten Ver
mögen auf dem Lande erhält der Staat keine Steuern.

O Schutz der Naturdenkmäler. Verordnungen zu ge
ſetzlichem Schutz der Naturdenkmäler hat das preußiſche
Unterrichts und Landwirtſchaftsminiſterium ergehen
laſſen. Eine ſtellt eine Reihe von Tieren und Pflanzen
unter Schutz zum Beiſpiel von niederen Tieren die
Sumpfſchildkröte, von Vögeln den ſchwarzen und den
weißen Storch, einige Adler und Falken, für gewiſſe

chreszeiten mehrere Waſſer- und Sumpfvögel, von
äugetieren den Biber, von Pflanzen alle Arten des

Bärlapp, die Eibe, die Waſſernuß, die Stranddiſtel.
O Einheitsgemeinde Nürnberg Fürth. Ein von den

Städten Nürnberg und Fürth eingeſetzter Arbeitsausſchuß
zur Prüfung der Frage der Vereinigung der beiden
Städte hat beſchoſſen, den beiderſeitigen Stadträten die
Bildung einer Verwaltungsgemeinſchaft in der Form
einer Einheitsgemeinde, die den Namen „Nürnberg
Fürth“ führen ſoll, vorzuſchlegen. Man nimmt an, daß
d g inkgung bis zum 1. April 1922 durchgeführt ſein

ird,

4 Der einträgliche Bettlerberuf. Ein Bettlerpaar machte
kürzlich der Pariſer Polizei arg zu ſchaffen. Der Mann
ſtellte ſich blind, während die Frau durch irgend ein ande
res vorgeſpiegeltes Gebrechen das Mitleid der Leute wach
rief. Bei den guten Geſchäften, die ſie dabei machten,
ließen ſie ſich's ſo wohl ergehen, daß ihre Wohnungsnach
harn wegen des Lärmens ſich an die Polizei wenden muß
ten. Die beiden hatten ſich nämlich in ihren „Mußeſtun
den dem Alkohol ergeben, und das Ende des Vergnügens
war immer eine gewaltige Prügelei. Als ſie nun aus ihrer
Wohnung entfernt wurden, ſetzten ſie ſich auf einem freien
Grundſtück feſt und bauten hier aus Holz eine Baracke, in
der ſie ihr vergnügliches Leben fortſetzten. Als die Polizei
wiederum eingreifen wollte, wurde ſie von einer ganzen
Schar mit Stöcken und Flaſchn bewaffneter Verteidiger
empfangen, ſo daß ſie ſich zurückziehen mußte. Die Staats
gewalt mußte dann ihre Zuflucht zur Liſt nehmen und
einen Augenblick auskundſchaften, in dem ſie das Ehepaar
in der ſüßen Selbſtvergeſſenheit des Rauſches antraf. Es
erwachte in einem öffentlichen Aſyl zum Leben, ſträubte
ſich jedoch ſehr dagegen, dort zu bleiben, und verſicherte
daß es eine eigene Wohnung wohl bezahlen könnte. Da
es offenbar ſehr gute Beziehungen beſaß, war dieſe Woh
nung auch bald gefunden, und ſo kann das fröhliche Spiel
wieder von vorn anfangen.

A Der „Hexenhammer“. Jn ſeiner Karlsruher Rede
verglich der Reichskanzler Dr. Wirth den Verſailler Ver
trag mit dem „Hexenhammer“ des Mittelalters. Dieſer
„Hexenhammer“ („Malleus maleficarum“, verfaßt 1486) war
ein Werk der während des furchtbaren mittelalterlichen
Hexenwahns vom Papſt Jnnozenz VIII. ernannten Jn
quiſitoren Heinrich Jnſtitoris und Jakob Sprenger, eine
Art Geſetzbuch in Hexenſachen, das das ganze ordentliche
gerichtliche Verfahren gegen die Hexen regelte. Er zerfiel
in drei Teile: der erſte handelte von der Hexerei im ullge
meinen, der zweite von verſchiedenen Arten und Wirkun
gen der Hexerei und den Gegenmitteln, der dritte vom
Hexenprozeßrecht. Der Richter durfte z. B. auf bloßes
Gerücht hin anfangen zu inquirieren und Zeugen zwei
oder drei genügten zuſammenſuchen. Sogar Jnfame
konnten als Zeugen auftreten, ja Keter wider Ketzer,
Hexer wider Hexen, die Frau gegen den Mann, Kinder
gegen Eltern, Geſchwiſter gegen Geſchwiſter Um die Hexen
zum Geſtändnis zu bringen, wandte man die Tortur an.
Jnſtitoris allein ließ zu Konſtanz und Ravensburg
in kurzer Zeit 48 Frauen verbrennen und bald wurde
die Hexenverfolgung, die anfangs nur in Deutſch
land Opfer gefordert hatte, durch päpſtliche Bullen auch
für die übrigen europäiſchen Länder ſanktioniert. Ganze
Gegenden wurden durch die Hexenprozeſſe bedrängt, und
das Geſpenſt der Hexenfurcht lag wie ein drückender Alp
auf dem Volke

Gott zur Ehr!
Dem Nächſten;. Wehr.

Hand Arbeiten,
vorgezeichnet, ſowie

Stickgarne
in allen Farben empfiehltAchtung!

O Das Land zum Goldnen Hirſchen. Das neue würt
tembergiſche Landeswappen ſtellt einen Schild dar, der von
goldenen Hirſchen gehalten wird. Das Wappen ſelbſt be
ſteht aus einem Schild mit vier Feldern, deren erſtes und
viertes drei liegende ſchwarze Hirſchſtangen in Gold ent
halten, während das weite und dritte je zwei ſchwarze
und rote Querſtreifen ufweiſen,

Das Wrack des Dampfer „Storkow“ gehoben. Aus
Berlin wird gemeldet: Nach ſchwieriger Arbeit iſt es jetzt
gelungen, das Wrack des auf dem Wannſee geſunkenen
Dampfers „Storkow“ zu heben. Das Schiff weiſt ſchwere
Beſchädigungen, beſonders am Vorderteil, auf. Nachdem
es an Ort und Stelle wieder einigermaßen ſchwimmfähig
gemacht worden war, wurde es nach der Werft in Pots
dam abgeſchleppt. Von den Opfern der Dampferkata
ſtrophe ſind nunmehr alle bis auf vier aufgefunden
worden; nach ihnen ſoll weiter geſucht werden.

S Orkan. Durch einen orkanartigen Sturm wurde in
Düſſeldorf großer Sachſchaden verurſacht. Dächer wur
den zum Teil abgedeckt, Firmenſchilder herabgeriſſen und
viele Schaufenſterſcheiben eingedrückt. In den Anlagen
der Stadt wurden große Verwüſtungen angerichtet. Auch
in Köln und in Frankfurt a. M. wurden durch den Sturm
zahlreiche Schäden verurſacht. Jn Köln war wegen der
herabſtürzenden Dachbedeckungen der Verkehr auf den
Straßen gefährdet.

O Eine bretinende Erdgasquelle entdeckt. Auf dem Ge
lände eines Weingroßhändlers in Ruſſee bei Kiel wurde
eine brennende le und Erdgasquelle entdeckt. Auf etwa
hundert Meter im Umkreis hat ſich der Boden geſenkt.
Glühende Aſche, aus der hohe Flammen züngeln, bedeckt
die Brandſtelle. Unterſuchungen der Brandſtelle durch
Sachverſtändige werden ergeben, ob eine Ausbeute der
Quelle möglich iſt.

O Acht Todesopfer einer Feuersbrunſt. Jn der Ra
detzkykaſerne in Budapeſt brach ein Brand aus bei dem
acht Perſonen den Tod fanden. Über eine große Feuers
brunſt wird auch aus Paris berichtet. Der Brandherd
war ein Barackenbau des Forts Aubervilliers, in dem
Kiſten mit Chlor aufbewahrt wurden.

O Ende des Haager Schachturniers. Jm Haager Schach
turnier gewann den erſten Preis Alechin mit 8 Punkten,
den zweiten Dr. Tarlakower mit 7, den dritten Rubinſtein
mit 6 Es waren neun Runden geſpielt worden.

S Dampferkataſtrophe. Jn Sturm und Schneetreiben
kenterte vor der Hafeneinfahrt von Helſingfors der Damp
fer Kuſtawi aus Abo. Er hatte insgeſamt 30 Perſonen
an Bord, von denen nur zwei noch lebend an die Küſte
geſpült und gerettet wurden. Die übrigen 28 ſind er
trunken.

O Ehrendoktor Gwinner. Arthur v. Gwinner, der
frühere Direktor der Deutſchen Bank in Berlin, iſt von
der natur wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Frank
furt für ſeine Verdienſte auf verſchiedenen Gebieten der
Naturwiſſenſchaften zum Ehrendoktor ernannt worden.

O Wiedergufbau in Oppau. Die Aufräumungs und
Wiederherſtellungsarbeiten an dem vor ſechs Wochen zer
ſtörten Stickſtoffwerk Oppau ſchreiten raſch vorwärts, und
man hofft, bereits am 1. Dezember mit der Fabrikation,
beſonders der Ammoniakherſtellung, wieder beginnen zu
können. Was die Wiederherſtellung von Oppau anbetrifft,
ſo iſt jetzt zu überſehen, daß etwa vierhundert Häuſer neu
aufzubauen ſind. über fünfhundert können durch mehr
oder minder große Ausbeſſerungen wieder wohnfähig ge

macht werden. ver i uO Großfeuer. Jn der Nacht zum 8. Novem iAnweſen des Landwirtes Eiſenhut in Rohrbach bei Wb-
pingen Großfeuer ausgebrochen, das infolge ſtarken Win
des ſo raſch um ſich griff, daß in kurzer Zeit ſechs W
häuſer und ſieben Scheunen niederbrannten. Das Vieh
onnte gerettet werden. Der Schaden wird insgeſamt auf
etwa anderthalb Millionen Mark geſchätzt.

O Eugen d'Albert heiratet weiter. Der bekannte Pianiſt
Eugen d Albert, Komponiſt der Opern „Tiefland“, r
Stier von Olivera“, „Die Abreiſe u. a. hat ſich jetzt in
Mannheim zum ſechſtenmal verheiratet. Seine en
Frauen hat er auf dem „Scheidewege verloren.
ſechſte Dame, die es mutig mit dem Meiſter der Töne auf
nimmt, iſt eine Bayerin namens Hilde Fels.

Guten preigwerten Mittagstiſch

Karl Müller, Hotel n Goldenen Anker.

Wegen Eichung bleibt meine
Wage von Sonnabend
bis Mittwoch Mittag ge
ſperrt. A. Wagen.

Handkor b
gefunden worden. Gegen Er
ſtattung der Jnſertionsgebühren
abzuholen bei

A. R.
999
Hraungeſchirr

enpfehtt iehard lpert

Ernst Schmager,
Holzdorferſtr. 19. Friſche Salz- und
3 junge Gratheringe,

Zeenm Atelter
Koorg Gonssntäus, Dentiſt

Annavburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Bohana lung aller Zahnkrank-

in Porzellan Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. Anhnersatzes-
S Behandlung für Krankenkaſſen. W

Sprechſtunden täglich 9-12, 3——6 Ahr.
Telephon Nr. 33.

Schäferhunde
hat zu veriguken

B. Uildebrandt,
Holzdorferſtr. 17.

kestergesehäft
wird eingerichtet. Laden nicht
nötig. Für Warenlager 5-8Tauſend Mk. erforderlich. Gefl.

8920 an

ff. Rollmöpſe,
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Hanmersprossen
PGOfCſCO meeDas wundervolle Geheimnis

ihres Verschwindens teilt allen
Leidensgefahrten köostenlos mit

Offerten unt. D. O. S
Rudolf Moſſe, Dresden.

E. Stornberg, Berlin D. 307 SW.,
Junkerstr. 18.

r

See

Kanufe ſtändig Platin, Gold u. Silber
S e

Weihnachtsverlohung

erſehnt junger Mann mit SJ beſſerer Dame. Vermögen

Jeden Dienstag

Spiel
Ausſchuß

t erwünſcht. Offerten unterSitzung M. II an die Exped.
im Waldſchlöß Ed. Bl. erbeten.
chen. D. V.

O Das Kind der Prinzeſſin Jogchim von Preußen. Jn
dem Streit um das Kind der Prinzeſſin Joachim von
Preußen iſt jetzt eine weitere gerichtliche Entſcheidung zu
gunſten der Prinzeſſin ergangen. Die Prinzeſſin hatte be
kanntlich eine einſtweilige Verfügung erwirkt, worin dem
Prinzen Eitel Friedrich aufgegeben wurde, das Kind an
die Mutter ſofort auszuliefern. Die Vollſtreckung des
Urteils war jedoch erfolglos, da inzwiſchen ſeitens des
Vormundſchaftsgerichts auf Vorſchlag des Prinzen Eitel
Friedrich in der Perſon des Staatsſekretärs a. D. Liesco
dem Kind ein Pfleger beſtellt worden war, und dieſer
Pfleger von neuem anordnete, daß das Kind dem Prinzen
verbleiben ſolle. Das Landgericht Potsdam hat jetzt aber
auf die Beſchwerde der Prinzeſſin durch einſtweilige Ver

e er e r r außergeſetzt un rinzen Eitel Friedrich unterſagt,das Kind bei ſich zu behalten g
4 Aſtronvmiſches Jägerlatein. Wenn es nach Herrn

Me. Affee aus Stamford im amerikaniſchen Staat Connec
ticut geht, wird die Menſchheit bald nicht nur in der Lage
ſein, die Frage nach der Exiſtenz von Lebeweſen auf den
Planeten zu beantworten, ſondern auch über den Mond
ſo gut unterrichtet werden, wie wir es heute über unſere
Mutter Erde ſind. Me. Affee will ein Fernrohr fertig
ſtellen, das einen Durchmeſſer von über 15 Meter haben
und eine Vergrößerung von 25 Millionen ermöglichen ſoll.
Die Durchſchnittsentfernung von der Erde zum Mond be
trägt 384 000 Kilometer. Bei einer tauſendfachen Vergrö
ßerung würden wir alſo den Mond bis auf 384 Kilometer
dem unbewaffneten Auge nähern, und bei einer hundert
tauſend fachen Vergrößerung würde dieſer Abſtand nur
noch 3840 Meter betragen, eine Entfernung, die ſich vei
einer millionenfachen Vergrößerung auf 384 Meter redu
zieren würde. Und nun gar eine fünfundzwanzigmillionen
fache Vergrößerungl Der Mond würde uns dann etwa
auf 15 Meter nahegerückt werden,

e

Kirchliche Nachrichten.
Am 1. AdventsSonntag, den 27. Novbr.

Ortskirche: Vorm. 10 Uhr: Predigt Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Langguth. Die Kirche iſt geheizt.

l

Preis das Paket

Für die Beweiſe der Teilnahme beim Begräbnis
unſerer lieben Mutter, Schwieger und Großmutter

Fran verw. Auguſte Schlegelmilch,
insbeſondere für die ſchönen Kranzſpenden und das
ehrende Grabgeleit, ſagen wir herzlichſten Dank, des
gleichen Dank auch Herrn Pfarrer Langguth für die
Troſtesworte am Grabe ſowie Herrn Lehrer Schober
nebſt den Chorſchülern für den Geſang.

Die trauernden Kinder.

Preuß. Süddeutſch
Klaſſen-Lotterie.

Die Gewinne werden bis zum
5. Dezember ausgezahlt.

Erneuerungsfrift läuft am
29. Novbr. ab.

Loſe zur 1. Klaſſe in
und Abſchnitten ſchon jetzt
vorrätig Ziehung am 20. und
21. Dezember.

Herm. Reich.

Am 4. Dezember:

Zur Feuerwehr!
Bogelf

empfiehlt J. G. Fritzſche. e



T wasch ber ch m Haus nurdann
Lenn ich Jerwil

ben kann

Kein Waschbrett, kein Reiben
und Büärsten; schnelles und

leichtes Waschen bei gröbter

Schonung des Gewebes

PERSIL
das beste selbsttätige

Waschmittel von größter Waschwirkung
Wereh erhliich nur in Originel-Packung, niemals lose.

Aleimige Hersteller- Henkel O Cie., Düsseldort.

Preis aas W JHolz Treppen,
CTreppentraillen,

Kehlleiſten in Ta ruſſiſch Grle
empfiehlt

Wilhelm Rungzse,
Baugeſchäft, Dampfſägewerk Holzhandlung.

Transportable Kachelofen

liefert in beſter Ausführung billigſt

Ofen- u. Tonwarenfabrik, Annaburg.
ÄGGeaaaeaaaaae

Drahtgeflechte für alle Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

Jetzt iſt es Seit!
ſein Vahrrad Nähmasehine

Centrifuge Sprechpparat
Kinder und Sportwagen

inſtand ſetzen zu laſſen.
Gleichzeitig empfehle Taſchenlampen, Birnen,

Batterien, Fahrradöl, Autoöl und BVenzin,
Taſchenmeſſer, Tiſchmeſſer, Schneiderſcheeren,

Knopflochſcheeren und Kopierrädchen.

BFrätz Rödller, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

d e ma geKnabenMancheſt erhoſen,

e

e
S

Blochberger-Gräfe-Duett.

Loge Mk. 6.
2. Platz Mk. 3.

Gutgeheizter Saal.

Eintritts-Preiſe:

gerPalast- Theater Annaburg
Freitag, den 25. November, abends 8 UhrGupe Eröffnungsvorſtellung

Aphrocdite,Amerikaniſcher Senſationsfilm in 6 Akten.

Dazu als Beiprogramm das rei zende Lustspiel

Eine Land-Kur.
Anny Gräfe, Kabarett- und Lieder Sängerin.

Ernſt Blochberger, der bekannte ſächſiſche Komiker und KoupletDichter.

Humoriſtiſche Duo-Scenen.

Sperrſitz Mk. 5.

Vorſtehendes Programm gelangt auch am
S Sonnabend den 26. und Sonntag den 27. Nov. S
S von abends 8 Uhr ab zur Auſſührung.S Seeggeeegeeegeegeenoeeeeoeeeeeeeree

Gaſthof Sirgeskran;.
Heute, Freitag, abends

von 7 Uhr ab.

EisheinEſen.
G. Dubro-

ilitärische
W Rameradschaft

Annaburg.Sonnabend den 26. Novbr

abends 8 Ahr
Versammlung

im Bürgergarten.
Vollzähliges Erſcheinen erfor

derlich. Der Vorſtand.

winnen ſern
Annaburg und Amgegend.

Sonnabend den 26. d. Mts.
abends 8 Uhr

Verſammlung
im Gaſthof zur „Weintraube“.

Wegen der Zeitungsbeſtellung
und Ausgabe von Futternäpfen
iſt das Erſcheinen aller Mitglieder
erwünſcht.

1. Platz Mk.

Die Direktion

S

S
S

G
S

S

S
S

S
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S

S
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S
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S
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S

Der Vorstand
Colonir Aaundorf.
Sonntag, den 27. Novbr.

von abends 7 Uhr ab

im Bürgergarten“.
Reichstagsabgeordneter Koenen

onntag, den 27. d. Mts., nachmittags 2 Uhr
Große öffentliche

Volksversammlung

Sollen wir ſterben oder leben.
Freunde und Gegner unſerer Partei ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Ortsgruppe I. z r

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

r. Nilius.Eintritt 50 Pfg.

Empfehle:

Rouladen,
Mettwurst

mne war e
Knoblauchwurst.

Martin Wieſener.

Strickwolle,
ſchwarz und grau, empfiehlt

A. Raschke.

ſpricht über:

eReichhaltige Jusnahl

in Damen-Mäntel,
Kleiderſtoffe in Wolle, Barchent u. Druck,

Jnlett, Bezüge und Barchente,
BarchentHemden für Männer, Frauen u. Kinder,

Macco-Einſatz-Hemden,
Barchent- Unterröcke und Hoſen,
Reform-Unterröcke, Schürzen,

Trikots in allen Größen, Strümpfe, Wolle
und anderes mehr

zu alleräußerſten Tagespreiſen.

A. PeschQlce,
Torgauerſtraße 46.

Friſche Seefiſche
O ſoeben eingetroffen.Männer u. Kinder Hemden, S

Beinkleider, Prinzeßröcke
Nachtjacken, Trikotagen

empfiehlt

Se b. Schhiüinnnnney er. 5
egeegggggngggggggeggge
Friſchen Schellfiſch
empfiehlt Theobald Schunke,

J. G. Hollmig's Sohn.
o ca-cunaener2

Jeder getragene Hut wird wie nen!

Herrenhüte e
Paul Knappe, Torgau, Breiteſtr. 3.

beibniz Reks Hanf-Bindfaden
empſiehlt J. G. Fritzſche. empfiehlt Herm. Steinbeiß.

z

Ioraburger Liohtspielhaus

Sonntag, den 27. Novbr., abends 8 Ahr:

2. Teil des Stuart Webbs Fortſetzungsſilm

Die Pamera Ohbseura.
DOetektiv- Drama in 5 Akten.

Spannend hors eoncurse
Berliner Range- Luſtſpiel in 3 Akten

Orzlgel Tom.
Wer lachen will, muß ſelber kommen

47 er

gen

de Arbeiter Lurmderein, Jahn

veranſtaltet am Sonntag den 27. Hovember
im „Bürgergarten“ einen

Eltern- Abend,
beſtehend in Deklamationen, turneriſchen Aufführ-
ungen und Theater.

Hierzu werden alle Einwohner Annaburgs, insbeſondere
die Herren Lehrer und die Eltern der Kinder höfl. eingeladen.

Anfang 7 Ahr. Der Vorstand
Gesellschaftshaus.

Zu unſerem am Sonnabend, den 286.
abends 8 Ahr ab ſtattfindenden

Abſchieds- Kränzchen
ladet freundlichſt ein

November, von

Herm. Thielemann-
Redaktion Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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